
Beıtrag der Reformatıion ZUT polnıschen Kultur
Von Oskar Bartel

Fınleitung
Es ist sehr schwier1g, eine volle Antwort auf dıe rage geben: Was hat dıe
Reformatıon UT polnıschen Kultur beigetragen”? Anders gesagt Was haben dıe
polnischen Bekenner der Reformatıionstheologıie ZUTLC polnıschen Kultur beigetra-
gen”? Diese Frage 1sSt och in der polnıschen IL.uıteratur eine schwebende rage
Im Zusammenhang mıt dem Millennıium des polnischen Staates und des Chrıisten-
tums in Polen wurde s1e aufgerollt und ktuell Die polnıschen katholischen
Schriftsteller und Hıstoriker des 17 und 15 (bıs 1764) Ww1e Szymon Staro-
wolskı,} Bartiomie) Paprockı,“ Kacper Niesieck:” nd andere verdammten dıe pol-
nısche Reformatıon un! beurteilten s1e als eine schadliche Bewegung. Für Lukasz
Opalinski“ W ar dıe Reformatıon in Polen eine vergängliche Verirrung, VO  - den
Ausländern verursacht. ber 1 Zeıitalter der polnıschen Aufklärung erweckte
dıese negatıve Beurteilung der Reformatıon den Anhängern der autklärerıi-
schen Ideologie Bedenken. Z den Verehrern der Aufklärung gehörte der Politi-
ker 1gnacy Potockı (T 1809) Er Wrl Präsıdent der Gesellschaft für Elementar-
bücher, berufen VO  - der Kommissıon der Natıonalen Edukation. Potockı War auch
Mitverfasser der bekannten Konstitution VO Maı 1791 Als dıie Königlıche
Gemeinschaft der Freunde der Wissenschaften in Warszawa gegr. (o[0] ein
Preisthema nämlıch: Welchen EinfÄluß hatte dıe utherische Reformation auf den
politischen tan 1n Polen un den Fortschritt der Volksaufklärung? DCc-
schrieben hatte, übersandte J]gnacy Potocki auf diese rage seine vielseitige
Dissertation. S1e steht 1n Verbindung mMi1ıt der Arbeit Charles de Villers » Kssa1s
SUT l’esprit et I’iınfÄuence de la reformation de Luther«, Parıs 1504 In seiner

5Szymon Starowolskı (1588-1656 Schriftsteller): Scriptorum Polonicorum EKaTOVTAS. Frank-
furt 1625 Für Starowolskı War dıe Reformation 8808 eiıne Episode 1n der Geschichte des
polnıschen Volkes.
Bartiomie)j Paprocki (um 44-1614 Hıstoriker und Heraldıker): Herby ryCerstwa polskıego
( Wappen des polnischen Rıttertums). Kraköw 584
Kacper Nıesiecki (1682-1744 Heraldıker): Herbarz polski (Polnisches Wappenbuch). Bde
Leıipzıg 539-1 545
Tukasz Opalinski (1612-1662 politischer Schriftsteller un Satırıker); vgl Aleksander rück-
NeT Dzıeje Kultury Polskie) (Geschichte der polnischen Kultur). Warszawa 1956, 475
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Arbeit behauptete Potock:ı: DieReformation in Polen Wr eine freiheıitliche ewe-
gung und hatte eine große Bedeutung für dıe Hebung der Volksautfklärung 1n
Polen, darum W dr S1e eine posıtıve Kulturerscheinung. ber der damalıge Prä-
sıdent der Warschauer Wissenschaftlıchen Gesellschaft, Jan Chrzeiciel Alber-
trandy, eın Jesuılt, hatte Potockis Dıissertation ıcht ZUTr Debatte gestellt. S1e
wurde auch damals iıcht gedruckt, und konnte s1e keinen Einfiuß auf dıe
damalıge polnische Intelligenz ausüben. Erst Anfang des veröftent-
lichte sS1e Stanisiaw Kot in der wissenschaftlichen Zeitschrift » Reformacja
Polsce«, (2 [1922 Nr 5-6)

Im I dauerte das Interesse für dıe Reformation 1n Polen (Lukaszewicz,”
Dzieduszyckı1ı,* Zakrzewskı‘ un andere): das Interesse wurde noch staärker 1m

Die Forscher des Jh bıs 1570 sahen in der polnıschen Reformation NUuUr

eine relig1ös-kırchliche Bewegung, seit 1570 eine soz1al-politische, in den Jahren
SX einen kulturellen Faktor 1m Goldenen Zeıtalter der altpolnischen
Kultur. Seit 1948 wurde die polnısche Reformation weıter erforscht, aber INnan

interessierte sıch me1ılstens für ihre radıkalen Strömungen: Anabaptısmus un
Antıtrinıtarısmus. Es wurde 1e] geschrieben 1n der E3 Hälfte des Jh Polnische,
russısche, deutsche, Öösterreichische und andere Forscher beurteilen dıe Refor-
matiıonsbewegung verschieden: Kınıge sahen 1n iıhr eine posıtıve Bewegung
(Brückner,® Bobrzynski,® Irentowskı,* Smolenski,* Chrzanowskı," Kot,;*® Lubo-

zZe Lukaszewicz (1799-1873 Hıstoriker der Geschichte der eformation und des Schul-
WEOESCI1IS in Polen).
Maurycy Dzieduszycki (1813-1877 klerikaler Historiker un Publizist): Skarga un! seine
Zeıt, 1550-1851I; Pawel Hulka-Laskowski: Pie  © Wieköw Herez])ı (Fünf Jahrhunderte der
Ketzere1). Warszawa 1960, 76-83 aUZ2-207.
Wıncenty Zakrzewskı (1844-1918 hervorragender Kenner des 16 Jh.) Powstanie WZTOSLI

Reformac]jıi Polsce, 520-1I 5/% (Ursprung un! Entwicklung der Reformation). Leıipz1ig 1870
Aleksander Brückner (1856-1939 Professor In Lemberg, Berlın un! Petersburg, Philologe
un Kulturhistoriker).
Michat Bobrzynski (1849-193 Polıtiker un! Historiker, Vertreter der Krakauer istorıschen
Schule): Dzıieje Polski zarysıe (Grundriß der Geschichte Polens). Warszawa 1580
Bronisiaw Irentowskı (1808-1869 Phılosoph und Pädagoge): Chowanna czylı System
pedagogiki narodowe) Poznan 1845-1846, 786-791

I I Wladyslaw Smolenski (1851-1926 Hıstorıiker, Professor der Universität Warszawa, Ver-
treter der Warschauer historischen Schule).
Ignacy Chrzanowski (1866-1940, gest. 1n Uranıienburg, Literaturhistoriker): Hıstoria lıtera-
CUry niepodleglej Polski, 966-1795 (Geschichte der Lıiteratur unabhängigen Polen) War-

1947
1 3 Stanısiaw Kot (geb 1885 Hiıstoriker der Kultur und des Schulwesens 1n Polen, Kenner der



WICZ. Wotschke, Völker U, An für andere Wr dıe Retformatıon eine fast NCcga-
tive Erscheinung, E beurteilte sS1e der bekannte Hıstoriker Jözef Szujskı"
1n seinem großen Werk » Geschichte Polens«. Es gab aber auch solche Forscher,
dıe 1n der Reformation posıtıve und negatıve Merkmale unterstrichen, der
Phılosoph Wojciech Dzieduszyckı (T 1909) in seinem Buch »Dokad 19 >O  >n
wypada”r« (Wohin ziemt CS unls gehen” Brody FO10): Merkwürdiıg ist auch,
daß einıge Forscher den Untergang des polnıschen Staates (1795) mıiıt dem Ver-
fall der Reformatıiıon 1in Polen verknüpft haben, HE Walerian Krasinski.!

Im Zusammenhang mi1t den polnıschen wissenschaftlichen Kongressen
€Js Ehren 1in Kraköw 1905 und Kochanowskis Ehren Kraköw I93018 e_

wachte wieder ein großes Interesse für das Goldene Zeeitalter der altpolnischen
Kultur 1m 16 Jh und damıt auch für die Reformatıon 1in Polen. Infolgedessen
wurde iın Warszawa der Vereıiın VABRn Erforschung der Geschichte der Reformatıion
1n olen 1920 gegründet. I]Dieser Vereıin gab se1it 102 dıe Zeitschrift »ReformacJ)a

Polsce« (Reformatıon 1n Polen) heraus, ıs 109055 sind MR Bände erschienen. In
der olnischen Volksrepublik wurden die Reformationsforschungen ems1g weıter
geführt, aber wıe schon gesagt W ar iINnan interessierte sıch besonders für dıe
radiıkalen Strömungen der polnischen Reformatıion. Miıt diıesen beschäftigten sıch
Zzweı wissenschaftliche Sessionen: in Kıelce 9054 und 1n Warszawa 958 Seit 9054
erscheıinen: » Renaıissance und Reformation 1n Polen« (Fortsetzung der » Refor-

Reformation 1n Polen): Andrze) Frycz Modrzewskı. I919; ders. Ideologja polityczna SPO-
leczna Bracı Polskıch zwanych arjanamı (Politische un:! soz1ıale Ideologie der Polnıschen Brü-
der genannt Arıaner). 10932

I Nikolaj Lubowicz (1855-1935 Professor der Universität Waszawa): Istorja reformacıl)
Polsze: kalwınısty antiıtrynıtarıı (Geschichte der Reformation Polen Calvyınısten und
Antitrinitarıier). 18583; Naczalo katoliczesko) reakc)ı upadok reformaclj Polsze (Anfang
der Gegenreformation und Vertall der Reformation Polen). 1 890.

15 ZE: Szujskı (1835-1883 Hıstoriker, Vertreter der Krakauer historiıschen Schule): Dzieje
Polski podiug Ostatnıch badan (Die Geschichte Polens nach der Forschung). Bde
WÖW 862-1I 866

16 Hulka-Laskowskı: AaO, 202-207.
17 Waleri1an Krasinski (1795-1855): Zarys dziejow powstanla upadku Reformac]jıi Polsce

(Grundriß der Geschichte des Ursprungs und Vertalls der Reformation 1in Polen). Warszawa
04-1905; englısch: Historical Sketch of the rse, an decline of the Reformatıion
1n Poland. Bde London 1838, 1 540); deutsch: Geschichte des Ursprungs, Fortschritts und
Verfalls der Reformation 1n Polen Übers 42US$S dem Englischen VOIl ılhelm Adaolf Lindau.
Leipzig 1841

ıI8 Kultura Staropolska (Die altpolnische Kultur). Kraköw 1932
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macJa Polsce«) und » Dıe Bıblıothek der polnıschen Schriftsteller« (1953) Im
re 1966 1im usammenhang miıt dem Millennium des polnischen Staates und
des Christentums in Polen erwachte auts Cu«c das Interesse für dıe Reformation
als kulturellen Faktor. Das Millennium WAar für die polnıschen Hıstoriker un
Publizisten ein mächtiger Ansporn Forschungen un Betrachtungen,
besonders ber dıe polnısche Kultur. Selbstverständlich wurde auch dıe rage
gestellt: War die Reformation auch ein Kulturfaktor? Wenn Ja, W asSs hat s1e ZUTr

polnıschen Kultur beigetragen? In der polnischen Tagespresse, 1n verschiedenen
Zeıitschriften erschienen Aufsätze, aber 1n iıhnen ehlten überzeugende Beweiıise,
und das Problem wurde iıcht immer gründlıch behandelt.

Das Interesse den relıg1ös-kırchlichen Fragen
Die Reformation, Ww1e WIr wI1ssen, drang sehr früh nach olen e1n. In der Miıtte
des 16 wurde Ss1e ZA1T Bewegung. ber olen wurden Teilnehmer der Refor-
matiıonsbewegung ıcht NUur in olen, sondern auch Westen; da spielten sS1e
auch eine gewI1sse Johannes Lasco WAar Ja Reformator 1n Ust-Friesland,
Urganisator der evangelıschen Gemeıinde für dıe evangelischen Exulanten in Lon-
don (Ecclesıa Peregrinorum).” Er W ar ein tüchtiger Iheologe un Schriftsteller,
der einen gewissen Einfiluß auftf dıe Entwicklung der Geschichte der reformierten
Kıirche in West-Europa hatte.“ In Holland arbeitete als reformierter Pastor un:
Protessor der Theologie ın Franeker Jan Makowski (Maccovıus, 1644) Ma-
kowski WAar ein Schriftsteller. Er führte das große Wort 1n vielen theologischen
Problemen seiner Zieit, 1eß sich 1n Polemik eIn; Wäar ertechter der Praedestina-
tion der 5Synode Dordrecht (1618-1619).” Johannes Herbinius (Kapusta
Kraut, 7 Polyhistor und Prediger, hıelt Vorträge 1n der Aka-
demie Kopenhagen und arbeıitete da qals Rektor einer evangelischen Schule
Er, Übersetzer der Augustana Invarıata,; interessierte sıch für dıe orthodoxe
Kirche, Ww1e sein Werk » Religi0sae K1]oviensiıum Cryptae«, 1675, beweist.**
Heute, 1m Zeıtalter der UVekumene, inussen WITr erwähnen, daß dıie polnischen
Protestanten des LO L7 und 15 J un späater dıe Vereinigung aller Protestan-

I Oskar Bartel: Jan askı Warszawa I1935, 133-220.
Abraham Kuyper: Joannis Lasco Opera. Amsterdam 185066; Bartel: AaQO, 181-184.

21 Abraham Kuyper: Johannes Maccovius. Leiden 1899
arl Völker: Der Protestantismus Polen auf Grund der einheimischen Geschichtsforschung.
Leipzig 1910, 60. „of 138{f; Wiıncenty Ogrodzinski: Dzıeje DismiıenNNICtwa Slaskiego (Die
Geschichte des schlesischen Schrifttums). Katowice 1965, vÖ
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ten un christlıchen Kirchen anstrebten. Das beweisen der bekannte Consensus
endomiırıens1is (1576) und das ausgezeichnete Werk » Fraterna Modesta Ex-
hortatio« (1607-1618) des Sen10rs der kleinpolnıschen reformierten ırche Bar-
tholomäus Bythner. Der Verfasser dieses Buches schließt seine Ausführungen
mit dem Aufruf alle Christen: »S51ınt uNnum, doceant uNnum, fateantur et unum !
Unum quı Christı nomıne habeant. C

Bıs ZU Ausbruch der Reformatıon ist beinahe nıchts Interessantes 1n dem
polnischen relıg1ösen kıirchlichen Leben spuren. Zwar ın der En Hälfte des

J3n Wr das Hussıtentum ruchbar, aber War eigentliıch eine sozial-politische
ewegung. Und 11U  — auf einmal, dem Einfduß der Reformatıion, erwachte
1n Polen eın großes Interesse für relig1öse, kirchliche und theologische Fragen.
Man stellte U, < dıe Forderung ach der Stiftung einer VO  - Rom unabhängıgen
Kirche 1n Polen. Um diıesen Gedanken realisıeren, entstanden Trel Onzep-
tionen: Johannes Lascos, Jakob Uchanskis und Andreas Frycz Modrzewskis.

Johannes Lasco faßte den Gedanken, auf Grund des VO  - ıhm selbst VeOI-

taßten Bekenntnisses eine Nationale Evangelische Kırche 1n Polen gründen.
Bischoft Uchanski torderte in seinem Entwurt (ca SE ein nationales Konzıil

berufen, die polnısche Sprache 1m (Gottesdienst und das Abendmahl sub tira-

qUC specıe einzuführen, verlangte auch nach der Aufhebung des Z.ölıbats
Andreas Frycz (Fricıus) Modrzewskı (Modrevıus) nımmt eine besondere

Stellung in der Geschichte der polnıschen Reformatıion e1in. Er gehörte eigentlich
nıcht dem Lager der Reformatıon dl} aber seine Konzeption, eine nationale Kirche

gründen, W ar durchaus evangelısch un stand mı1t dem reformatorischen
Denken 1mM Eınklang. Nach seiner Anschauung bılden alle christliıchen Kırchen
eine Excclesia Catholıca Haupt solcher Kırchen 1st Christus; dıe alleinıge und
unfehlbare Autorität für alle Chrısten die Heıliıge Schrift, dıe höchste Instanz
das allgemeıne Konzıl bzw das natıonale Konzıil der Leitung des Königs.
An den Konzilsberatungen nehmen auch dıe Laıien teil. Das wichtigste 1n Modr-
zewskıs kirchlicher Konzeption ist Die Kırche soll eine soziale Instiıtution sein;
S1Ee soll dem polnischen Volke dıenen un 1n iıhrer Verfassung sıch auf den rund-
satzen des kiırchlichen Parlamentarısmus un der kırchlichen Demokratie stutzen.
Alle diese re1 Konzeptionen, eine nationale Kirche in Polen gründen, hatten

Z3 Arnold Starke: Fraterna Exhortatio. 1607-1618; Oskar Bartel: Bythner wybitny
polskı ekumenik wiıieku XVII (Bythner, eın hervorragender polnıscher Ökumeniker 1m
17 Jh.) Posilannictwo ( Warszawa 1964) Nr. 5/6; ders.: Polnısche ökumenische Bestrebun-
SCH 2 XVII und Jh Polnische Oekumenische Rundschau (1962) Heft
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viele Anhänger, besonders der protestantischen Schlachta, aber dıe egen-
reformation machte alle diıese Pläne zunichte.“

Die polnısche Reformation als wichtiger Kulturtaktor 1in der Geschichte
der altpolnıschen Rechtschreibung, Sprache und Literatur

Die polnıschen Protestanten trugen el ZUr Entwicklung der polnıschen Spra-
che un! Lıiteratur Del; ıhr Kraftaufwand auf dıesem Gebiet WAar außerordentlıch.
Erstens, mıt der Reformatıion verbindet sıch dıe Festsetzung der polnischen
Rechtschreibung. Miıt dem Christentum wurde auch das lateinısche Alphabet
Polen eingeführt, aber reichte iıcht ZULI Aussprache solcher Klänge: Z C S,
und weıter AUs. Die ersten Versuche auf dıesem Gebiet des Rektors der Jagel-
lonıschen Universität Jakob Parkoszowic (1 und des Juristen und Gram-
matıkers Stanisiaw Zaborowskı (T 152005 1ese Aufgabe lösen,
gescheıtert. Es lösten s1e 1m 16 Jh Zzwel evangelısche Schriftsteller: Jan Sekluc-
Jan  27 und Stanısiaw Murzynowskı.” Seklucjan gab die ersten Anweısungen Z.UI11

Lesen und Rechtschreiben der polnıschen Sprache in seinen Zzwel Katechismen,
gedruckt 1n Königsberg 547 un! 549 Der Edelmann Stanısiaw Murzynowski,
Zöglıng der Uniiversıität Wiıttenberg, fügte seinem übersetzten Neuen "lesta-

(Könıgsberg LSS einen orthographischen 'Iraktat (Ortographia polska)
bel, damıt 111a jedes polnısche Wort iıcht nach Belıeben, sondern in Überein-
stımmung mıiıt den Grundsätzen der VO  - ıhm ausgearbeiteten Rechtschreibung
lese und schreibe.

In Verbindung mıiıt der polnıschen Reformation steht dıe Gestaltung und wel-
tere Entwicklung der polnıschen Sprache. Im Miıttelalter und 16 bıs

560 herrschte in Polen das Lateın. Die polnısche Sprache wurde vernachlässigt
un! geringgeschätzt; s1e INa paßt mehr üche als ZUrLF. Dialek-

2 Edward Balakier: Sprawa kosciola narodowego Polsce XVI wıieku (Die Frage der nat10-
nalen Kirche 1m Polen des 16 Jh.) Warszawa 1962; "Iadeusz Grabowski: dziejöw lıtera-
CUurYy kalwinskie) Polsce (Aus der Geschichte der reformierten Literatur 1ın Polen) Kraköw
1906, 385 5 132 Andrze) Modrzewskı (Modrevıus): Dziela Werke) Warszawa
195 7 310,

25 Marıa Renata Mayenowa: Walka jezyk ZyCI1u lıteraturze staropolskie) (Der Kampf
die Sprache 1m Leben un der altpolnıschen Literatur). Warszawa 1955, 33 61

206 AaQ, 33 2 AaQO, 35 68
28 AaQO, 36 70-72, Witold Taszyckı: Wybor tekstöw staropolskıch-wieku (Auswahl

altpolnıscher "Iexte des 16.-18 Jh.) Warszawa 1955; 83-57
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tik«. ber diıesen armlichen Tustand der polnıschen Sprache klagten Schrift-
steller, Drucker, Landboten, Rıchter und besonders dıe weltlichen und kırch-
lıchen Männer der Reformationsbewegung. Zum jege der polnıschen Sprache
ber dıe lateinısche Sprache verhalfen der König Sigismund ugust, dıe CV all-

gelischen Landboten und Senatoren (Andrze) Gorka, Hıeronım Ossolinski, Miıko-
1a) S1ıennick1, der vielmalıge Marschall des SejJms | Parlaments|], Raphael Lesz-
czynski, Stanisiaw Szafranıiec, Radzıwillen und andere). Unter Mitwirkung
dieser andersgläubigen Senatoren und Landboten entstand auch dıe polnische
parlamentarısche Sprache. Zur Bereicherung des Wortschatzes und Entwicklung
der polnıschen Sprache trugen besonders el dıe Schriftsteller und Lehrer der
polnischen Sprache bei kın Drittel diıeser Schriftsteller 1m 16., LE und 18

Evangelısche, Mikola) e Stanısiaw Murzynowski, Jan Suklucjan,
Jan Maczynski, Pıotr Stator1us, Szymon Budny, Jan Rybinski, Waclaw Potockı,
Morsztyns un A Die 'Tätigkeıt dıeser Männer Wr besonders sprachschöpferisch.
Unter den polnıschen Druckern auch viele Evangelische: Jan Maleckı,
Macıe) Wirzbieta, Rodecki, Seb Sternacktı1, Stanisiaw Murmehius und Daniel
VO  = Eetzyea. ” Sie alle, Schriftsteller und Drucker, verteidigten und priesen dıe
polnısche Sprache, besonders aber der Vater der polnischen nationalen Litera-
CUur, ein überzeugter und glühender Protestant, Mikolaj Rey und Jan Seklucjan,
Vater der polnisch-lutherischen Literatur. Sehr bekannt 1sSt eın Satz AUN €Js
Werk » Figlikı« (Possen): ; nıechal narodowie WwZdy postronn1 zna)a, 17
Polacy nıe geS1, 1 SWÖOÖ)] jezyk ma)ja, Es sollen Ja dıe remden Völker wıissen,
dıe Polen sind icht Gänse, S1e en iıhre eigene Sprache \ ‚ ( Ahnliche Aussagen
finden WIr 1n vielen Werken Reyjs, H 1in seiner vielgelesenen Postille; W ar

Befürworter der polnıschen Sprache 1m Gottesdienst und beruft siıch auf die
Worte des Apostels Paulus: o SdyzZ Swiety Pawel 13aS$S5 srodze upomina,
abysmy cerkwı OZE) Cym jezykıem möwili, ktöremu Dy ludzie zrozumıiel 1 Kg

enn Apostel Paulus ermahnt uns 3 WIr sollen ıIn der Kirche diıese
Sprache sprechen, die dıe Leute verstehen (1 Kor 14, I9) J0

Jan Seklucjan schreıibt in seinem Gedicht » Eine Ermahnung den Leser«
ZU Katechismus (Königsberg BA )) |Gott] hat AaUSs selinern uns dıe
polnische Sprache geöffnet, in welcher Bücher gedruckt werden, dıe das Wort

Z Jan Ptasnik (Drukarze FrOÖZNOWIeErCY Krakowie wıeku XVI (Die andersgläubigen Drucker
1n Krakau 1 16 Jh.) Reformacja Polsce I (1921) Nr. 39 181-188

3 Brückner: AaQO Z 96 KLG 136-1358 b FA

Brückner: AaQ 2y D 133 138 145 152 167 i31
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(sottes zeigen |beweisen|], War erdrückt und VO Klerus gedämpft E „ ( Eıne
andere Stellung ahm ZU Problem der polnıschen Sprache die katholische Gelst-
ichkeit, besonders die hohe e1In. Sıe hatte Abneigung dıie polnısche Spra-
che als lıturgische Sprache 1m Gottesdienst, enn S1e befürchtete, mıiıt der polnı-
schen Sprache könnte sıch die Ketzere1 in die Kirche einschleichen. So Wr

1mM Böhmen und Polen des Ih;; annn es jetzt mıiıt der Entwicklung der
Reformation in Polen werden. Und deshalb bedienten sich viele Bischöfe (Pad-
nıewski, Myszkowski, Karnkowski un besonders Hosius) DUr der lateinıschen
Sprache, enn NUur Latein WAar für S1e 1 Gottesdienst die Lingua catholica.
Lateıin WAar auch für s1e dıe Sprache der Wissenschaft, der Lıteratur, des Brief-
wechsels UuUSW.

Es gab allerdings den Bischöten auch Ausnahmen 1n dieser Sache,
bediente sıch der Krakauer Bischof Samuel Maciejowski der polnischen Sprache
Öfters. Be1 dem Begräbnis des polnischen Königs Sigmunt C} 1548) hıelt
dıe Irauerrede in polnıscher Sprache, aber das wurde ihm übelgenommen. Im
Briefwechsel zwischen den Bischöfen konnte 1LUFr Lateın benutzt werden. Aus
diesem trund kam es zwischen einıgen Bıschöfen, zwischen Benedykt
Izdbienski und Stanistaw Hosius VO  —3 einer Seite und Andrze] Zebrzydowskı un
Jakob Uchanski VON anderer ZUuU Zwist der Benutzung der polnıschen
Sprache 1n der Korrespondenz. Besonders eiferte die polnısche Sprache in
der katholischen Kırche Polens Stanisiaw Hosıius. Er Wr eın der polnıschen
Gebet- un Gesangbücher, auch der Erbauungsliteratur. Sein Schüler und Ver-
ehrer Benedykt Herbest, Jesult, Wr der Meınung, ıch zıtiere y»nıcht
aus den Büchern, sondern aus dem un: des Geistlichen der gemeıine Mensch
den Wıllen Gottes lernen soll«. Dennoch mußten dem Druck der polnı1-
schen evangelıschen inistrı Verbi De1i auch die katholischen Geistliıchen ihre
Stellung 1n der Benutzung der polnıschen Sprache andern. Die evangelischen
Geistlichen verkündeten das Wort CGiottes in polnıscher, litauischer, böhmischer,
deutscher und ruthenischer Sprache. Sıe versorgten ihre Bekenner mıt der Heili-
gen Schrift, Gesang- und Gebetbüchern, Katechismen, Postillen und Erbauungs-
literatur in der Muttersprache. S50 mußten auch die katholischen Geistlichen in
der Sache der kirchlichen Sprache nachgeben. Auch dıe Jesuliten fingen d die
polnische Sprache 1m Kampf die polnısche Reformation benutzen. In sol-
cher Lage entwickelte sich dıe polnısche Sprache.“ ber 1m E Jh., Zeıtalter
34 Brückner AaQO 2y 169-309, bes Mar 124-158 162 128 150-154 504-507; Z. Klemensiewicz:

Hıstor1ia jezyka polskiego (Geschichte der polnıschen Sprache). Warszawa 19061-19065; Mayf-
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der Gegenreformatıon, SCWaNN das Lateıin wıeder die Oberhand, un: dıe polni-
sche Kultur, auch das polnısche evangelısche Schrifttum, neigten siıch dem Verfall

Nur in chlesien wurde dıe evangelische kirchliche ILuteratur weıterhıin in
polnischer Sprache gedruckt, besonders 1in Brzeg (Brieg).” Die bekannten EVAaN-

gelischen Schriftsteller 1m I7 und 18 1ın Schlesien dam Gidacıus
(Gdak) Vertasser einer Postille erZy Bock bearbeıtete für dıe schlesischen
utherischen Kırchen iın polnischer Sprache dıe cschr bekannte Agende le  S-
1Ca Ludwig Zasadıus Vertasser vieler Gebetbücher und Samuel
TI'schepius Übersetzer der »Sechs Bücher VO wahren Christentum « Arndts
Im Masurenland des 19 Jh als Vertechter des Polentums hervor: Krzyszof
Celestyn Mrongovıus (F 1855) Verfasser einer Postille un GGustaw (G1sevIus
s 1848) Verfasser eines Gesangbuches für die Jugend In Schlesien un in
Masurenland spielte diese polnısche relig1ös-kirchliche Laiteratur eine spezielle
Raolle Sıe nährte den Geilist des polnischen Volkstums un wirkte kulturerziehe-
risch.

Das evangelısche Schul- und Erziehungswesen
Die Reformation trug sehr 1el ZUrL Hebung der Volksaufklärung, des Schul- und
Erziehungswesens 1n Polen bei.“* Anfang des 16 J Wr das polnısche
Volks- un Mittelschulwesen 1m Vertfall. Die Universıität in Kraköw, die seit
der Mıiıtte des 15 JIh in kKuropa schr bekannt WAarL, hatte ab 1520 iıhre wI1issen-
schaftlıche Stellung verloren. Die polnischen-weltlichen un! geistlichen-evange-
ischen Führer verlangten nach einer gründlıchen Schul- und Erziehungsreform,

4 Gliczner, Hieroniım Ossolinski, Seklucjan Uu. L Unterdessen gründete
ede protestantische Kırche ıhr Schulwesen, hatten WIr 1n Polen, 50-1650,
un auch spater, lutherische, reformierte, böhmisch-brüderische und arıanısche
Schulen. Die Protestanten organısıerten iıhre Schulen un ehrten 1in ihnen nach

NOW2 AaQ Wıtold Taszychkı: Obroncy jezyka polskiego (Dıe Verteidiger der polnıschen
Sprache). roclaw 95

33 Ogrodzinski: AaO
Jözef Skoczek: Wyböor pı1sm pedagogicznych Polski doby Odrodzenia (Auswahl 15 dem
pädagogischen Schrifttum Polens 1n dem Zeitraum der Renaissance). roclaw 1956; ders
Historia wychowania (Geschichte der Erziehung). Warszawa 1965; Jan Amos Komen-
sl Pısma wybrane (Ausgewählte Schriften). roclaw 1964; Robert Alt Der fortschritt-
liche Charakter der Pädagogik Komenskys. Berlın 1953; polnisch: Postepowy charakter
pedagogikı Komenskiego. Übers VO':  —_ Marıa Baranowska. Warszawa 19575 T*ukasz Kurdy-
bacha Dziatalnose (Tätigkeit) Jan Amos Komenskiego Polsce. Warszawa 1957



den ustern der besten evangelıschen Schulen 1n Straßburg, Lausanne, enf und
Wiıttenberg (Melanchthon'!). Im Polen des un 16 J ZW ar dıe päd-
agogischen Anschauungen VOoO  } Pıetro Paolo Verger10 (14 Jh.), Erasmus VONn

Rotterdam, Vıves, Lorichius U, : F bekannt. ber SIng den polnischen Protestan-
ten ıcht pädagogische Theorıte, sondern umm Praxis, Gründung eines

evangelıschen Schulwesens, das der evangelıschen Kirche diıenen sollte.
S1e interessierten sıch für dıe Erzıiehung der zukünftigen Geıistliıchen un der
evangelıschen Jugend. Unter ıhnen ragt der Superintendent der lutherischen
Kirche 1n Großpolen, Erasmus Gliczner, hervor. Er ist der Vertasser des ersten
pädagogischen Werkes in polnischer Sprache. Es tragt den "litel » Ksi1azkı
wychowaniu dziatek« (Bücher ber dıe Erzıehung der Kınder), Kraköw 1558
In seinem wertvollen Buch erteılt Rat, Ww1e Inan Kınder erziehen soll ( »W
jakıe) ‚«), nämlich, S1€e ZUTLTC Arbeiıt vorbereıiten. Dıie Schule soll ein » Haus der
Klugheıt un Gerechtigkeit« se1in. Interessant auch dıe päadagogischen
Anschauungen und dıe Praxıs Irotzendorftfs 1n Ziotoryja (Goldberg) seine
Schule besuchten viele Polen, zukünftige Protestanten. In Irotzendorfs Schule
wurde das Mal eine Selbstregierung der Schüler eingeführt. Der » Ketzer«
Jakob VOoN Ilza, Protessor der Krakauer Akademie, verlangte eine Gründung
der Berufsschule: meınte, Inan solle dıe Kınder mehr Handwerk als septem

Liıberales lehren. Seit 53 existierte inPolen ein evangelısches humanıstisches
Schulwesen. Die Schule wurde in Elblag (Elbing) 5 3 gegründet. Ihr
erster Rektor Wr eın Holländer, der gebildete Anabaptist ilhelm Gnapheus
(auch Fullonius), zukünitiger Protessor ın Königsberg. Diese Schule Wr VOTLI-
bildlıch organısıert (Scholarchat!) und stand auf hohem Nıveau. Ahnliche Schu-
len, namlıch lutherische, wurden 1n Gdansk (Danzıg 558), 'Torun (Ordinatıon
1568), Bojanowo (Großpolen, erster Rektor Herbinius) un! iın Wıilno gegrun-
det Das meistens vierjJährige humanıistische Schulen, die ach Melan-
chthons und Sturms Muster organısıert Diese utherischen Schulen be-
suchte hauptsächlich polnische, lıtauische, ruthenische und deutsche Jugend, aber
auıch eineıl der ausländischen. In diesen Schulen ehrten bedeutende Schulmänner
und Gelehrte: Gnapheus, GComeni1us, Hoppe, Seyler, der Philosoph Keckermann
(Gdansk), Schober (Torun), Schaeve (Kartesianer, Jurist und Historiker).

Die reformierte Schule wurde 1im Jahre 1555 1n Pinczöw (Kıelce) g_
gründet. Im reformierten Schulwesen, das siıch hauptsächlich 1n Kleinpolen ent-
wickelt hatte, arbeiteten als Lehrer Polen, Franzosen (Statorius, Thenaudus)
und Deutsche. Die reformierte Schule wWar auch ein humanistisches Gymnasıum,
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nach dem Muster der Schule 1in Lausanne und Straßburg ‘organisiert. Außer Pin-
CZOW existjierten reformierte Gymnasıen 1in Kraköw, Dubiecko, Tancut und
anderen Orten. In Lıitauen die beiden rteformierten Schulen in Kıejdany
(bıs 1824) und Shuck (bıs 1914) berühmt. Auch die Arıaner, die polnıschen Bruü-
der, hatten ein Schulwesen. Hohes Ansehen dıe humanıistischen Gym-
nasıen in Lubartow, Iwıe, Lusliawice und besonders das in Rak:  OoOW An der Spitze
der Schule 1n Lubartöow stand der hberühmte Schulmann Wojcıech (Adalbert)
VO: Kalısz (Calıissius). Nach der Verfassung VO Jahre 593 wurde diese Schule
ein Gymnasıum mi1it fünf Klassen. Hier lehrte inan griechische Sprache,
Ökonomie, Polıitıik, Medızın und thık Das pädagogische 1el dieser Schule
WAar: Pıetas lıterata, sapıens eloquens Pıetas. Die bekannteste Zentralschule
der polnıschen Brüder W ar in Raköw (woOo) Kıelce), genannt teny Rakowskıie.
Es War eın Gymnasıum mMit füntf Klassen. An der Spıtze standen als Rektoren
bekannte un: gelehrte Artıianer: Schmalc, Crell, Ruar und Statorius-Stoinski. Man
lehrte da viele Fächer, besonders aber Mathematik, Logarıthmen nach
dem Lehrbuch des Arıaners Joachım Stegmann: Institutionum mathematıcarum
hıbrı IL, Raköw 1630 Man lehrte Politik ach Justus Lipsıus » Ethik« und Ethik
nach dem Lehrbuch des Rektors Johann Crell 11mMa eth1ices elementa. Das WAar

damals 1n Polen (vielleicht in Danz Europa) die einzıge Schule, dıie Jugend
körperlicher Arbeit verpflichtet Wädl. Die Schule 1n Rak:  OW W ar eine der

besuchtesten 1in Polen, s1e sollte etwa ausend Schüler verschiedener Konfessionen
zahlen. Das Ideal dieser Schule WAafl, die Jugend für das zukünftige Leben ZU-

bereıiten und der Natıon un! dem Vaterlande besten diıenen. Die böhmi1-
schen Brüder, dıe 548 nach Polen kamen, hatten auch ıhr Schulwesen. Ihre beste
Schule War in Leszno (Lıssa, Großpolen), begründet 1835 VO Raphael Lesz-
czynski,; einem hervorragenden Führer der Reformation 1n Polen Seit 1624 Wr

diese Schule ein Gymnasıum. Ihr erster Rektor WAar der Historiker Andrze) W e-
gierski, seit 1628 Jan AÄAmos Comenius. Der größte Pädagoge des LF eitete
und retormierte diese Schule 1m Geiste seiner Pädagogik. In Leszno hat seine
großen Werke » Didactica Magna«, » Janua Linguarum« (übersetzt 1Ns Polni-
sche VO  - Wegıerski) un » Orbis Pictus« geschrieben. Komensky wıdmete 1el
Zeıt seiner Schule, aber vergaß seine böhmischen Brüder nıcht; verfaßte
für sS1e eın Gesang- und ein Gebetbuch, einen Katechismus und viele Werke
relig1ösen Inhalts. Comen1ius hatte gute Beziehungen den polnıschen Pro-
testanten; als Okumeniker arbeitete iıhrer Vereinigung, ahm dem
Colloquium Charıtativyvum in "Torun (1645) teıl. Er interessierte sıch auıch für
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dıe polnische Kultur. och ertetfe eJs und Kochanowskis Werke, einıge
übersetzte 1Ns Böhmische.

Es 1st bemerksenwert, daß diesen evangelıschen Gymnasıen mMmI1t l1er und
fünf Klassen, auch Akademische Gymnasıen genannt, Lektorate der polnıschen
Sprache existierten. Es wurden ehr- und Worterbücher für den polnıschen
Unterricht gedruckt Lehrer der polnıschen Sprache oft evangelische Geist-
lıche, A Pıotr Artomius (Krzesichleb, 1552-1609), und Latien, F der VeEeI“-
dıenstvolle Nikolaus Volckmar. Viele VO  — diesen Lehrern interessierten sich auch
für dıie Geschichte, Geographie, für das Schrifttum und dıe Staatsverfassung
Polens. Kınige Schulen, r 'Torun orn und Gdansk hatten reiche Bıblio-
theken un: Druckereien (nota ene die Bıbliothek in Gdansk wurde 558 dank
dem Italiener Johannes Bernardınus Bonitacı gegründet). Das Nıveau des gan-
zen protestantischen humanıstischen chulwesens Wr 1m Vergleich den 508.
Kolonien (Mittelschulen) der Krakauer Akademie und den jesuıtischen Kaol-
legıen hoch.

Die protestantische Schule 1n Polen War eine soz1ale Institution, iıhr 1el wWar

relig1öskirchliche, bürgerliche und polıtische Erziehung der Jugend, der zukünf-
tigen Bürger des polnıschen Staates. Sıe ollten lehren, w1e 114a der Gemein-
schaft leben soll Das polnısche protestantische Schulwesen existierte eigentlich
Ur ein Jahrhundert, 550—10650, Wr fortschrittlich und hat darum 1e] ZUr
Hebung der Volksaufklärung un der polnıschen Kultur beigetragen.

Wissenschaft und Philosophie
Die geistige Bewegung fängt eigentlich mıiıt der Reformation Die polnıschen
Protestanten arbeıiteten eifrıg auch auf dem Gebiet der Wıissenschaft und Philo-
sophie.“ habe schon VO  3 den Pädagogen: Gliczner, Kaliszczyk (Calıissus),
Crell, Stegman U, d gesprochen. Auf dem Gebiet der Philologie leistete 1e] Jan
Maczynski, Verfasser eines hochgeschätzten » Lex1icon Latino-Polonicum« (KO-
nıgsberg 564), das U, d. Jan Kochanowskji sehr empfohlen hat Pıotr Statorius-
Stoinski, Rektor des Gymnasıums in Pinczow, vertaßte die Grammatık der
polniıschen Sprache, Kraköw 565 Viele Protestanten, Geistliche, aber auch Laıen,
arbeiteten auf dem Gebiet der Theologie; sS$1e wurden eigentlich Schöpfern der
polnischen theologischen Sprache. Das War eine Pıonierarbeit. Dıie polnıschen

35 Ludwik Chmaj Bracıa Polscy (Die polnischen Brüder). Warszawa 1957; Voölker: AaO;
Bilinski: artini Jan Jonston. Poznan 1933; Nowy Korbut. Warszawa 1964.
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evangelıschen Theologen un: Übersetzer der Heılıgen Schrift ehnten die katho-
lısche Theologie, ihre Interpretation der Bibel un auch iıhre Begriffe ab und such-
ten für den NeEUEN ıdeologıschen Inhalt ecCue polnısche theologische Worter.

Nebst der katholischen Hıstoriographie (Starowolskı, Cichockı, Pıaseckıi, 0Ja-
Jowicz u. a.) gab VO 16 hıs ZU eine reiche protestantische.

Als protestantıische Hıstoriker siınd bekannt: Jan Lasıck1 GE 1605), Verfasser
eines großen Werkes (8 Bände) ber dıe böhmischen Brüder; leider ist NUr der
achte Band erhalten, den Comenı1ius 1649 herausgegeben hat. T asıckı1 verfaßte
auch das interessante Werk » De Russorum, Moscowıtorum "lartarorum elı-
S10NE«, Speıier 582

Der Lutheraner Chrıistoph Hartknoch (T 1687), ein weıtblıckender Hiıstoriker,
1st Verfasser » Alt- und Neues Preussen der dıe Preussische Hıstorie« (1 684) und
» Preussische Kirchenhistorie« Leıipzıg und Frankfurt/Oder 686

Stanıisiaw Sarnıckı1 S 1597 schrieb dıe wertvollen » Annales S1Ve de orıgıne
gest1s Polonorum et Lituanorum 1lıbrı OCLO«, Kraköw 557 Be1 diesem eifrıgen
Calvınısten haben WIr eine kurze, aber zutrefftende Beurteilung der Stellung des
polnıschen Könıi1gs Sigı1ismund August 1in relıg1ösen Angelegenheıiten: e quod
relıgi10n1s nullı gravIıs fuerıit ‚K und darum obt Sarnıckı dıesen Herrscher

der Joleranz.
Swietosliaw Orzelskı, Verteidiger auf den Sejmen seiner Glaubensgenossen,

Präsıdent der 5Synode 'Ioru  n ( I’horn) 595, hinterließ eine wertvolle Schilde-
rung der Ereignisse während des Interregnums 1n Polen 1n »Interregn1 Poloniae
librı VIITL, -570«, übersetzt 1Ns Polnische VO:  3 Wliodzimierz SpasowIı1Ccz (Pe-
tersburg 1856-1858).

Im D Jh AÄAndrze] Wesgıerskı (Adrıanus Regenvolscıius, 1600-1649) verfaßte
eine Geschichte der polnischen Reformation VO reformierten Standpunkt. Die

Ausgabe dem "lıtel »Systema histor1ico-Chronologicum ecclesiarum
Slavonicarum „ ( (1652) besorgte der Utrechter 'Theologe Gisbert Voetius, dıe
zweıte erschien dem "lıtel » Librı1 quatuor Slavoniae reformatae« 1679 Die-
sSEesS Werk 1st eine Fundgrube VASEG Geschichte der Reformation 1in Polen. Johannes
Danıiel Hoftimann schriebh dıe »SyNOoPSIS historico-literarıa colloquı charıtativi
d. 1645 institutı x 'Ihorn

Aus dem antıtrinıtarıschen Lager bekannt:
Stanisiaw Lubieniecki jun 1075), Verfasser der wertvollen » Hiıstoria Refor-

matıon1s Polonicae«, Amsterdam 1685 Er cah 1n der Entwicklung der Reforma-
t10N drei Phasen: 1n der ersten WTr der schöpferische Faktor Luther, in der zweıten
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Calvın, in der drıtten die Antitrinitarier Andreas Wiıszowaty (Enkel SOZZ1N1S),
Vertasser der » Narratıo compendiosa, quomodo in Polonia Irmitarus Refor-
matıs separatı Ssint Christian1i Unitarıu«.

Im ] haben WIr auch ein1ıge Hıstoriker:
Samuel Lauterbach (T 1724 Vertasser der » Vita, fama, eft fata Herbergeri«,

Leipzıig 17058, un » Fraustädter /1A0N«, Leipzıg EL Chrıistian Sigmund °FhO-
mMas ( 754) Altes un Neues VO Zustand der evangelısch-lutherischen Kırche
im Königreich Polen Zülliıchau 750 und W S Johann Gottfried Elsner (1 782)
Polonia Reformata. Berlıin 1754; Chr. Friese, königlicher Hofrat, Zweıter
Präsıdent des Augsburgischen Konsistoriums in Warszawa: Beıträge ZUF Refor-
matıiıonsgeschichte in Polen und Littauen, Breslau 1756; un der un1l10onistische
Hıstoriker Danıel Ernst Jablonskı: Consensus Sandomiriensis. Berlin 734

Zur Geschichte der Lieder- und Bibelkunde trugen be1
loft Efraim: Polnische Liedergeschichte, Gdansk 1744 un Rıngeltaube Syl-

1US Gründliche Nachrichten VO  3 polnischen Bıbeln, Gdansk PF&
Aus dem 16 un! 17 kennen WIr einige evangelische gelehrte Ärzte: Rö-

zanka, Auctus, Martıini und besonders den Polyhistor Jonston. Sıe siınd Verfasser
verschiedener medizınischer Werke artını schrieb » Anatomia urınae« un » De
colica«. Jonston hınterließ mediı!zınische Dissertationen, U, dAs ber die Krebs-
krankheit. Jonston war auch Hiıstoriker und Theologe, verfaßte einige Werke
Ww1e E » De Communione veterI1s ecclesiae Syntagma« un » De fest1is Hebrae-
Ofrum Graecorum Schedisma«. Dıie Protestanten auch einer Berufs-
und Fachliteratur ber Landwirtschaft, Fischerei und Bergbau beteiligt. Hervor-
ragend ist das Werk Anselm Gostomskis, WOo) VO Rawa: Oekonomija abo DO-
darstwo ziemianskie (oder Landwirtschaft). Kınıge Protestanten interessierten
sıch für Astronomie (Jan Hewelius Entdecker einer Konstellation SCU-
fum Sobiesc1ianum und Morstin), Topographie un Mathematik (Narono-
wicz-Naronski, Suchodolski), Physik un Chemie Pastor Iwardy).

ank der Reformation ist dıe neuzeıtliche Theologie un mıiıt iıhr auch das CVanN-
gelısche theologische Schrifttum in polnischer, deutscher, Litauischer un!: ruthen1-
scher Sprache entstanden. Der Vater dieser evangelischen Literatur War der E3-
theraner Jan Seklucjan (T 5”8), Verfasser des ersten evangelıschen Bekenntnisses
(1544) Seine Tätigkeit wWAar vielseitig (Propagandıst, Drucker, Mitverfasser). In
Seklucjans Fußtapfen traten evangelısche Schriftsteller und verfaßten Postillen
(besonders wertvoll dıe Postillen Krainskis und Dombrowskis), Katechis-
InCN, Gebet- und Gesangbücher, große polemische und apologetische Abhandlun-
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SCn un: arbeıteten der Übersetzung der Heıligen Schrift. 563 erschıen in Brest
die prächtige Radzıwiller Bibel An iıhr arbeiteten als Übersetzer: Johannes
Lasco, Jakob Lubelczyk, Jan Thenaudus, Piotr Statorius U, An In korrigierter
Redaktion wurde sS1e Neu gedruckt und ist bekannt als die Danzıger Bıbel (163 2
ußer diesen Bıbeln erschıenen in Übersetzung gelehrter rlaner: die Biıbel
Nıeswiez (1:570-1:53-) VO  e} Szymon Budny (das Neue lestament wieder 1574)
und das Neue 'Testament des Arjaners Marcın Czechowıic 5

In iıhren Werken behandelten die evangelıschen Schriftsteller aktuelle theologi-
sche Fragen. Das Wr für S1e eine anstrengende Arbeit. Sıe mußten be1 dem am a-
lıgen Stand der Theologıie und Philologie CUu«C Begriffe und eue polnısche WOör-
ter suchen un schlugen eine Cu«cC Interpretation des nhalts und der tradıtionel-
len theologıschen Begriffe VOL, Statt pokuta (Buße) uznanıe S1e (Eıngehen,
Fıingeständnıis); upamietanıie (Besinnung) pokajanıe (Reue) UuUSW.

S1ie polonısierten viele theologische lateinısche Begriffe Uun! Wörter, FE

Statt Testament zakon esetz), Przymierze (Bund); chrzest Taufe)
ponurzeni1e (Untertauchen); mıinister verbi De1i oflarnık (Opferpriester)
uSsSswW

Gleichzeitig bemüuhten s1e sıch den Autentismus der bıblıschen Namen:
Statt Absolom Awscholom, Mesıas Meszyach. Chrıistus trıtt als Pokorny

Hetman (Demütiger Hauptmann) hervor USW.,
Zu der relig16s-kirchlichen Literatur gehören auch einıge wertvolle ökumen1t1-

sche Werke, Dos Bythners » Fraterna Modesta Exhortatio«, 1607/18; Hen-
F1CUS Nıcolais AUs$s Danzıg » Irenıcum Kg Danzıg 1645; Piaseckis » Manductio
in 1am DaCIS ecclesiast1cae«, 1650; Samuel Przypkowskıs » Dissertatio de PaCce eft
concordıa Ecclesiae«, Freistadt 628

In Verbindung mıt der neuzeıtlichen Theologıie und den aktuellen soz1al-politı-
schen Problemen interessierten siıch dıe polnıschen Protestanten, besonders die
Arıaner auch für die Philosophie. Die damalige Philosophie WAar Ja CNg miıt der
Theologie verknüpft. Unter den polnischen Protestanten, die sıch mıt den phılo-
sophıschen Fragen beschäftigten, bekannt:

Jan Crell, Verfasser VO  - » De Deo e1us Attrıbutis« 1630 und » Vindic1a2e PIo
relig10n1s lıbertate« 1632; Joachim Stegmann, Sen » Brevıs dissertatio« 10633;
Andreas Wiıszowaty: »Relıgio0 Rationalis« 16902; Samuel Przypkowskı: » Cogıta-
t10nes Sacrae«, Amsterdam 1692 Johann Ludwig VO  - Wolzogen 1eß sich in sSEe1-
nen » Breves 1n Meditationes Cartesi1 annotationes« 1657, in eine Polemik
mı1ıt Descartes e1in. Er verteidigte den Glauben Anmaßung des Verstandes.
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Die Ideélogie der polnischen Brüder fand den holländischen und CNS-
lıschen Gelehrten und Intellektuellen viele Anhänger un hatte einen gewıssen
Einfiluß auf dıe Entwicklung des relig1ösen Rationalısmus der Aufklärung.

Die soz1ıale un polıtiısche Ideologie der polnıschen Andersgläubigen
Viele protestantische Schriftsteller, Geistlıiıche und Laıen, interessierten sıch für
die traurıge Lage des Bauern und des Handwerkers 1n Polen Francesco Stankar,
einer der ersten Reformationskämpfter in Polen, 881 seinen » Canones« (1 2 un:
dıe Synoden Zz.Uu Wliodzisiaw (Kleinpolen) (1558) und 'IToru  n (1595) hatten dıe
Frage der Entrechteten berührt Die Synode hat beschlossen, dıe Schlachta ZUTLF.

Reduzierung der Zahl der Frontage des Bauern aufzuruten, nämlıch auft Zz7wel
lage 1n der Woche Die 5Synode der Böhmischen Brüder in Poznan, 1570, faßte
den Beschluß, dıe Waıisen 1n ıhren Schutz nehmen. Dr. Johann Heß, der
lutherische Pfarrer in Wroclaw, un Dr med Przybyla (Auctus) reorganisıerten
die Wohltätigkeit 1n Wroclaw, daß 1Ur dıe Arbeitsunfähigen auf Hıltfe rech-
nen konnten. Auf dıe tragische Lage des Bauern machten 1in ihren Werken Geist-
ıche Krainski, Gdacıus und andere aufmerksam. S1ie torderten überhaupt
gründliche Besserung der soz1alen Verhältnisse auf dem anı Diesem Problem
gingen besonders dıe polnıschen Brüder auf den TUN redeten s1e der
chlachta 1Ns Gewissen, R 1m Gebetbuch der AÄArılanerıin Maigorzata Ruar (Brıi-
tiısh useum) finden WIr eın Gebet tür den polnıschen elmann; iıch zıtiere A4UuSs

diesem et 1Ur einen Satz } & coll solche Wache ber meın (jewissen
halten, Gott, damıt dıe Felder iıcht weıinen des schlechten Umgangs
mıiıt meılınen Untertanen s und noch ein Satz aus dem ebet, das von dem
polnıschen Bruder Jan Stoinski verfaßt wurde: e S1e |Bauern]| sollen ıcht be1i
mir WI1e eın ıch arbeiten, s1e Sınd Ja Leute mMIr der Natur ach ahnlich „ < Kınıge
polnische Brüder 4uUus der Schlachta mıit der Propaganda solcher Anschauun-
DCH nıcht zufrieden, s1e einen Schritt weıter: Jan Nıemojewskı un! Samuel
Przypkowskı haben ıhre Leıibeigenen freigelassen und mı1ıt en beschenkt
Erasmus Otwinowskı, auch eın Bruder, verlangte in einem Gedicht für den Ar-
beıter einen anständıgen Lohn

Die polnıschen Brüder dıe ersten soz1ıalen Schwärmer 1n Polen 1569
gründeten S1Ce eiıne » kommunistische« (Gemeıinnde in Raköw (Kıielce) und beschlos-
SCH, in ıhr als echte Christen leben. Das ist ıhnen allerdings iıcht Danz gelun-
gCn S1ie kämpften die relıg1öse und soz1ıale TIoleranz. Diesem Problem
wıdmeten s1e viele Werke Um die TIoleranz realisıeren, forderte Samuel
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Przypkowskı dıe Irennung der Kırche VO Staat ber ist iıcht wahr, WEl

INa behauptet, daß LUr dıe polnischen Brüder tolerant TCMN., 'Iolerant
damals 1n Polen dıe polnıschen Könige S1ig1ısmund August (»Ich bin eın Waächter
der Gewissen«), Stephan atoOry (»Ich bın eın Köni1g der Gewissen«), Wl1a-
dyslawI Patron des Colloquium Charıtativum 1n 'ITorun 1645, der grohe Het-
i1nNan Jan Zamojskı un! auch Edelmänner WwW1e e dam Przyjemskı; 4UusSs dem
Bürgertum der bekannte Humanıst un Pädagoge Ulrich Schober in Toru  N; eın
Lutheraner. Er WAar Vertechter der Konföderatıon Warschau (1 823) und des
Consensus Sendomirıensis (1570) Schober schrieb, iıch zıtlere: » Jeslı Iztös Jest P

protestantOw, PFrZECIWNICY nazywaja na)gorszym heretykıem«, jesli
za5 nalezZy do katoliköw, okreslaja jako balwochwalce bez wartOosc1«. Das
heißt Wenn jemand A4us der Schar der Protestanten lst, der wird VO: den Geg-
ern ein Sanz schlechter Ketzer YENANNT, WenNnn aber jemand den Katholiken
gehört, wırd als Götzendiener hne Wert bezeıichnet. Es gab auch tole-

Katholiken, selbstverständlıch mıiıt Ausnahme der Bıschöfe, Kapıtel und
besonders Jesulten. Mag C555 M1r erlaubt se1n hinzuzufügen, daß 1m 16 Jh viele
» Ketzer« des europälischen estens und Ostens, n Fieodosı) 0SO) ein Fx-
ulant A4aus Moskau 1in Polen Asyl gefunden haben Interessant un belehrend
heute noch aktuell W ar die soz1iale Ideologıie der polnischen Brüder Man annn
s1e 1n Jjer Punkten zusammentfassen:
ı Unversöhnlıiche Stellung Ausbeutung un: Bedrängnis des Menschen;
v AF Rücksichtsloser Pazıfısmus:;

Achtung VOTLFr körperlicher Arbeit und ihre Wertschätzung;
(sutes LIULT: aus Nächstenliebe tu  =]

Diese Idealısten sechr gefährlich für den damalıgen polnischen Staats- un!
Gesellschaftsaufbau, darum wurden S1e aus Polen vertrieben. In der Emigration
(sıe emi1grierten nach Preußen, Schleswig-Holsteıin, Sıebenbürgen, Holland,
Frankreich USW.) knüpften S1e Beziehungen den Repräsentanten des radıkalen
Lagers der Reformatıion, den englischen (Locke, Milton, Newton) und fran-
zösischen (Naıigeon, Sorbiere) Phiılosophen, Gelehrten und Schriftstellern. Diese
Idealısten verkündeten ihre Lehre und kämpften weıter die Gewissensfreiheit,
verfaßten Werke relig1iös-dogmatischen nhalts Bekannt 1st dıe Bibliotheca
Fratrum Polonorum, Amsterdam 6506-
36 Zbigniew OgonowskI: Socyn1anızm Oswiecenie (Sozi1anısmus und Aufklärung). Warszawa

1966; ders. Socynıanızm polskı. Warszawa 1960; Stanisiaw Kot Ideologıa polıtyczna
spoleczna Bracı Polskich. Warszawa Konrad Görski Studia nad jejJamı polskıe)



Die polnischen Protestanten beschäftigten sıch mıiıt den Staatsangelegenheıiten
un: amen dem Schl Polen verlange nach einer gründlichen Reform Sol-
cher Ansıcht dıe Protestanten Mikola) Siennickı und Raphael (Jsso-
linski U, < Sıe nahmen der 508 Exekutionsbewegung (Exekution der Rechte
und Krongüter in Polen) teıl, deren 1e] eine gründliche Staatsretorm WAaTr; U, d.

verlangte dıe Schlachta nach der Lösung der relıg1ös-kırchlıchen Probleme, T

nach Eıinschränkung der geistlichen Privilegien und Unabhängigkeıt VO  - Rom.
Der Hıstoriker Michal Bobrzynski, Protessor der Jagellonıschen Uniiversıität und
Staatsmann, behauptet, dafß der Reformationsbewegung das einzıige vernünt-
tıge polıtısche Programm hervorgegangen 1St, dıe einziıge solıde polıtısche Parte1

HIis ZU VıerjJährigen Seim (1788-1792).“ ber der Wahrheıt mussen
WIr hinzufügen, dafß dıe polnische Schlachta 1er dıe protestantische NUuUr ıhre
relig1ös-kırchlichen und ıhre Standesinteressen suchte. S1e vergaß, dem Polen
damals eine große Getahr VO Osten drohte un: Polen eine milıtäriısche und
finanzielle Retform urchtühren muüßte

Der große politische Schriftsteller des IyYCZ Modrzewski hatte ZW ar eın
Reformprogramm aufgestellt, aber dıe Schlachta W ar ıcht fähıg, CS durchzu-
führen. Nur das eine wurde erreıicht: se1it nde des 17 Jh wurden alle Irıbute
zugunsten Roms eingestellt.

Zusammenfassend ann 11a Die Reformation 1n Polen, ıhre
Bekenner, haben 1e] ZUrFr Hebung der polnischen Kultur beigetragen. Zum ersten-
mal erwachte iın Polen das Interesse für dıe relıg1ös-kırchlichen Probleme,
durch eine neuzeitliche 'Theologie und Trel Pläne, eine natiıonale Kırche in Polen

gründen, entstanden, und das Verhältnis zwıschen olen un:! Rom gelöst
wurde. Die polnıschen Andersgläubigen bestrebt, alle Protestanten VCOI-

einıgen; damıt haben sS1e auch ZULX Geschichte der Ökumene beigetragen. S1e
kämpften dıe relig1öse Freiheıt, ıhre erwirklıchung sahen S1e in der ' Iren-
Nung der Kırche VO Staat Ihr direkter Beıtrag ZUx polnıschen Kultur besteht
darın, daß dank ıhnen die polnısche Rechtschreibung festgesetzt wurde; dank den

lıteratury antıtrynıtarskıie) XVI wıeku. Kraköw 1949; Chmaj) AaQ; Laıteratura arianska
Polsce. Antologıa. Bearb VO]  - Szeczucki un:! lazbir. Warszawa 1959; Dürr-Durski:
Arıanie wietle wiasne] poez)j1 (Arıaner Lichte eigener Poesıie). Warszawa 1948

37 Micha{i Bobrzynski: Dzieje Polskı zarysıe (Grundriß der Geschichte Polens). War-
10927, 51 56{ 134-139 Sıehe die neueste Bibliographie ZUr Geschichte der Reforma-

t10N: Bıbliographie de la eforme. 1450-1648 QOuvrages u de 1940 1955 Publie Par la
Commission internationale d’histoire ecclesiastique Comparee se1in du Comiute international
sclences historiques. Pologne. Hongrie. Tchecoslovaquie. Finlande. Leiden 1965
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protestantischen polnischen Schriftstellern entwickelte sich die polnısche Sprache
und Lıiteratur; dank dem protestantischen Schulwesen hob siıch die Volksautklä-
rung und die Wissenschaft. Vom Anfang hıs ZUMM Nıedergang der Reformatıon
(um 1650) hatten dıe polnischen Protestanten lebhafte kulturelle Beziehungen
A B Westen, fand eın nutzenbringender Austausch von Gedankengut zwiıschen
dem Westen un Polen ber nach olen drang die Gegenreformatıon ein,
un! das Bild der polnischen Geschichte und damıt der polnıschen Kultur hat sıch
gründlıch geändert. EsS kam ZU Vertall der polnıschen Kultur, und beinah alle
kulturellen Errungenschaften 1m Zeıtalter der polnischen Reformatıion wurden
zunıchte gemacht. Die Jesuiten versuchten alle Spuren der polnischen protestanti-
schen Kultur, besonders den Beıtrag ZULF polnıschen Literatur verwischen. Das

auch einıge katholische Schriftsteller bzw. Gelehrte, P der Polyhistor
Szymon Starowolskı (T 656) In seinem Werk » Scrıiptorum Polonıicorum )Heka-
ontası „ ( (162 5 das ist dıe erste Geschichte der polnischen Literatur!) wird Rey
überhaupt nıch  e erwähnt. Um den Beıtrag der polnıschen Protestanten ZULX polnı1-
schen Kultur gerecht beurteılen, imnussen WITr noch e1INs 1m Auge haben, dafß
die Volkszahl 1 Polen des LO Jh sıch bıs 569 auf etwa dreieinhalb Millıonen,

1600 auf etwa siebeneinhalb Millionen beliet un die Protestanten 11UI einen
Bruchteil ausmachten: 772 zählte iInan 2.0©9 OQOOO Protestanten.


